
 
 

Jurte-Krippe 
aus Kirgistan     
Die Frauen Kirgistans sind nach dem Zusammenbruch der 
Sowjetstaaten wieder in wirtschaftliche Benachteiligung geraten. Die 
Wirtschaft des Landes wird sehr stark staatlich beeinflusst und 
kontrolliert, so ist es nur in kleinen Nischenbereichen möglich, 
privaten Export zu betreiben. Die Krippen, Engel und andere 
Gegenstände aus Filz werden von den Nomadenfrauen in 
Heimarbeit hergestellt. Ein kleines Exportunternehmen für 
nomadische Kunsthandwerkerinnen übernimmt den Vertrieb und 
organisiert Workshops um die  kirgisischen Frauen über Designs, 
Farben und die Anforderungen für die Waren auf dem deutschen 
Markt zu unterrichten.  
Die Krippen werden nach Auftrag gefertigt. Eine Krippe gehört in 
Kirgistan nicht zur traditionellen Ausstattung der religiösen Festtage, 
sondern wird den Marktanforderungen gemäß hergestellt. Maria, 
Josef, das Kind und die Tiere werden in kirgisischer Tracht in der 
traditionellen Filzjurte dargestellt. Besonders beachtenswert ist dabei 
die außergewöhnlich handwerkliche Liebe zum Detail und die hohe 
qualitative Ausarbeitung der Figuren und der Jurte. 

       

 


